Dokumentation der AMD – Tagung 

„In Gottes Mission: GEMEINDEN als Stützpunkte der Liebe Gottes“ 
am 19./20.3.2010 in Berlin

Forum VII: Gemeindenahe Lebensberatung

Felicitas Bärend, Berlin

Zu Entstehung und Struktur meiner Arbeit:
1) Eine Darstellung der Kooperation ist ohne die Vorgeschichte nicht möglich. Folgende Schritte sind festzuhalten:

· Zunächst war da seit 1998 meine ehrenamtliche Mitarbeit in der Kirchengemeinde.

· Darauf folgte 1999 die Anfrage des Gemeindepfarrers an mich  im Blick auf Beratungsarbeit in der Gemeinde.

· Das traf sich mit dem Interesse des freikirchlichen Trägers „Beratung und Lebenshilfe“(B&L), der Möglichkeiten der Beratungsarbeit im Südwesten Berlins prüfte.

· Damit begann die Kooperation zwischen B&L und der Ev. Stephanus-Kirchengemeinde in Berlin-Zehlendorf  (2000).

· Die Beratungsarbeit wurde unter meiner Leitung als Außenstelle von B&L geführt. Um die Praxis bekannt zu machen, war für mich ein erheblicher Aufwand an Öffentlichkeitsarbeit nötig.

· Diese Kooperation wurde von mir aus verschiedenen Gründen im Jahre 2002 aufgelöst (zu komplizierte Strukturen, lange Wege, finanzielle Fragen).

· Im Blick auf eine neue Struktur wurden das Vereinsmodell, das Stiftungsmodell und das Kooperationsmodell geprüft. Die Entscheidung für das Kooperationsmodell war eindeutig, zumal die bisherige Kooperation schon gute Erfahrungen geliefert hatten. Außerdem wären die beiden anderen Modelle zu aufwändig gewesen.

2) Für die Fortschreibung der Beratungsarbeit in der Ortsgemeinde sprach das gewachsene Vertrauen, der günstige Standort und die fast idealen Beratungsräumlichkeiten. Außerdem gab es kein vergleichbares Beratungsangebot in der Region.

3)  Seit 2003 läuft nun das neue Kooperationsmodell zwischen der Kirchengemeinde und mir. Dazu ist eine Vereinbarung zwischen dem Gemeindekirchenrat und mir getroffen worden, in der alle nötigen Inhalte der Kooperation beschrieben sind. So heißt es in der Präambel der Kooperationsvereinbarung:

Präambel der Vereinbarung (Wortlaut)

(1) In der Absicht, eine „Praxis für Ehe- und Lebensberatung“ am Ort der Ev. Stephanus - Kirchengemeinde aufzubauen, schließen die Kirchengemeinde und Frau Bärend den folgenden Vertrag.

(2) Beide Vertragspartner verstehen die Bemühung als Kooperation.
(3) Frau  Bärend bringt ihre fachliche Kompetenz und Tätigkeit ein und trägt freiberuflich das unternehmerische Risiko. Die Kirchengemeinde stellt die Räumlichkeiten zu geringem Entgelt zur Verfügung, bietet die Möglichkeit zur Werbung durch die Organe der Kirchengemeinde und unterstützt die Praxis ideell als  gemeinsam verstandenen diakonischen Auftrag. Die Kirchengemeinde versteht die Kooperationsvereinbarung als Teil ihrer gemeindlichen Arbeit.

(4) Die Selbständigkeit und der Wille zur Kooperation  sollen  derart verbunden werden, dass es zu einem fruchtbaren Miteinander kommt. Beide Vertragspartner sehen die Arbeit der Praxis als ein diakonisches Zeugnis  -  als Christin, bzw. als Evangelische Beratungseinrichtung  -  für Menschen in Notsituationen.

(5) Der Vertrag soll zunächst für ein Jahr (vom 1. Januar 2003  bis  zum 31. Dezember 2003) gelten und danach aufgrund der Erfahrungen beider Seiten überarbeitet werden.

4) Im Wesentlichen geht es um folgende Punkte. 

      Die Gemeinde

·  stellt Räumlichkeiten zu geringem Entgelt zur Verfügung,

·  unterstützt die Arbeit ideell und sieht sie als Teil der diakonischen Arbeit der Gemeinde,

·  sieht die Arbeit als Teil der Gesamtarbeit an,

·  legt Wert auf die Einhaltung von Qualitätsmerkmalen.

     Die Beraterin

· bringt ihre beraterische Kompetenz und Tätigkeit ein,

·  ist regelmäßig (ein Mal pro Monat) eingebunden (Supervision) in ein interdisziplinäres Fachteam einer Beratungsstelle in Berlin/Mitte, bei Bedarf Einzelsupervision

· trägt freiberuflich das unternehmerische Risiko 

· fördert die Bildungsarbeit der Gemeinde durch pädagogische und psychologische Angebote (Vorträge und Seminare) und

· informiert die Vorsitzende des GKR jährlich einmal über ihre Finanzsituation.

5) Die nun seit sieben Jahren bestehende Kooperation hat sich durchaus bewährt:

· Die Zusammenarbeit ist vertrauensvoll und nahezu geräuschlos selbstverständlich.

· Der Beirat ist eine ausgesprochene Hilfe.

· Die Räumlichkeiten sind weiterhin günstig und gut; bei handwerklichen Aufgaben setzt sich die Gemeinde unbürokratisch ein.

· Die Werbung durch die Kirchengemeinde ist kostenlos und selbstverständlich (Gemeindebrief, Konfirmandenelternabende, Abkündigungen usf.).

· Das 10jährige Jubiläum der Beratungsarbeit in der Gemeinde (Oktober 2009) wurde als Gemeindeveranstaltung behandelt.

· Das Bildungsangebot (s. o.)  konnte deutlich gesteigert werden.

6) Allerdings  gibt es bleibende Aspekte der Arbeit, die bedacht 

werden müssen:

· Weiterhin ist ein starkes eigenes Engagement in Sachen Öffentlichkeit und Finanzierung unumgänglich.

· Die innere und inhaltliche Beteiligung am Gemeindeleben ist unverzichtbar. Dabei muss die Einbindung in den diakonischen Auftrag der Gemeinde gewollt sein.

· Die Gefahr des Rollenkonflikts ist immer gegeben.

· Die Klienten kommen nach wie vor weniger aus der Stephanus –Gemeinde (zu große Nähe zur Gemeinde) und mehr aus anderen Bezirken Berlins oder aus der Umgebung der Stadt.

7) Schließlich aber ist festzuhalten, dass sich das Kooperationsmodell durchaus bewährt hat. Es bietet m. E.  gute Gestaltungsmöglichkeiten,ist attraktiv und innovativ. Die Einbindung in die Gemeinde bei gleichzeitiger Unabhängigkeit im Blick auf die Gestaltung der Beratungsarbeit ist hilfreich und befreiend.

8)  Telefonische Erreichbarkeit:  Dreimal wöchentlich i .d. R. direkt     telefonisch (03084724718): Montag, Dienstag, Donnerstag von 12.45 – 13.30 Uhr, außerdem über Anrufbeantworter und Handy (015777746130)

·  Beratungszeiten: Montag, Dienstag ganztägig incl. Abendsprechstunden, Mittwochnachmittag

· Über Internet: www.eheundlebensberatung.de. E-Mail-Adresse: praxisfbaerend@aol.com
● Drei Hauptsäulen meiner Arbeit (Paarberatung, Einzelberatung,   Gesprächstraining für Paare).Weitere Tätigkeiten: Referate zu Partnerschafts- und Lebensthemen, Organisieren und Moderieren  von Vortragsabenden.

● Tendenzen in der Paarberatung :

· Paarsterben weltweit
· Paare warten viel zu lange bis sie z. Beratung gehen
· Zu hohe Erwartungen an den jeweiligen Partner, an sich und an das Leben
· Unausgesprochene Erwartungen (der andere weiß doch…)
· Mangel an gelingender Kommunikation
· Wenig Bereitschaft, Konflikte durchzustehen
· Werteverfall in unserer Gesellschaft
· Individualismus der heutigen Zeit und wachsende Einsamkeit

● Bei welchen Problemen ist ElB angesagt?
Lebensberatung: Trauer bewältigen, Selbstwert stärken, Prüfungsängste, Trennung verarbeiten
Paarberatung: Entfremdung, Sprachlosigkeit, ständiger Streit, Außenbeziehung, Ambivalenzber.etc
● Ziele: Partnerschaft beleben, Selbstwert stärken, Ängste abbauen, Klarheit    gewinnen, Wachstums- und Entwicklungsprozesse kommen in Gang…
Felicitas Bärend, 18.3.2010
� Beschluss des Gemeindekirchenratets 2004: Der Vertrag wird automatisch verlängert mit der Möglichkeit der beiderseitigen Kündigung (sechs Monate Kündigungsfrist)
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